
Wie geht es unseren Vögeln?
Gefiederte Gewinner und Verlierer 

Vögel reagieren sehr sensibel auf Veränderungen in ihrer Umwelt. Doch jede 
Vogelart hat andere und spezielle Ansprüche an ihren Lebensraum.
Daher gibt es bei den einzelnen Arten auch unterschiedliche Bestandstrends.
Wurden seit der ersten bundesweiten „Stunde der Gartenvögel“ vor 11 Jahren 
zum Beispiel immer weniger Mehlschwalben gezählt, haben die Teilnehmer in 
ganz Deutschland seither jedes Jahr mehr Ringeltauben beobachtet. 
Deutschlands größte Vogelzählaktion – organisiert und durchgeführt vom 
NABU und von LBV – leistet damit einen wichtigen Beitrag zum Erkenntnisge-
winn über den Zustand unserer häufigen Vogelarten im Siedlungsraum.
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ä     Positiver Trend in Prozent pro Jahr 
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